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ein Hemmnis für die Industrialisierung. Die Landwirtschaft muss
weitgehend durch künstliche Bewässerung gefördert und die
Trinkwasserversorgung in Stadt und Land verbessert werden.
Vorhandene Brunnen und Wassertransporte zu Schiff decken nur den
allernötigsten Bedarf. Syros ist das Verwaltungszentrum der
Kykladen, der grössten Gruppe der ägäischen Inseln. Die alte
Hafen- und Handelsmetropole Hermoupolis ist die Hauptstadt
von Syros, zählt heute 18 000 Einwohner und wird als eine der
schönsten griechischen Städte viel gerühmt. Sie thront auf zwei
steilen Hügeln. Dort wird die DEMAG-Elektrometallurgie GmbH,
Duisburg, eine Meerwasser-Entsalzungsanlage erstellen. Die
geplante Anlage soll an der Küste am Stadtrand von Hermoupolis
entstehen und täglich 1000 m3 Trinkwasser erzeugen. Es handelt
sich um einen Auftrag für die schlüsselfertige Herstellung und
Übergabe der Anlage unter Einbeziehung der Ausbildung und
Einweisung des benötigten Personals. Einen Teil der Fertigung
wird die DEMAG als Unteraufträge an griechische Firmen
weitergeben. Der Auftragswert liegt bei etwa 2 Mio DM. Die
Meerwasser-Entsalzungsanlage von Hermoupolis wird die erste Grossanlage

dieser Art in Griechenland und auch die einzige sein,
die ausschliesslich für die Trinkwasserversorgung bereitsteht. Bisher

gibt es nur einige kleinere Anlagen auf Inseln, so auf Patmos,
die die Sonnenenergie zur Erzeugung von Trinkwasser nutzen.

DK 663 632 6

Schallschutz im Hochbau. Über dieses Thema hat die
Schweizerische Vereinigung für Gesundheitstechnik (SVG) am 3. Mai
1968 in Fribourg unter dem Präsidium von Gesundheitsinspektor
W. Hess, Zürich, eine Fachtagung durchgeführt. Die dort
gehaltenen Referate sind nun als Nr. 10 in der Schriftenreihe im
der SVG erschienen. Die 32 Seiten umfassende Druckschrift im
Format A4 mit über 80 Abbildungen dürfte Architekten, Ingenieure,
Baubehörden, Wohnbaugenossenschaften und weitere am
Wohnungsbau beteiligte Kreise interessieren. Es werden hier die
wichtigsten Aspekte des Schallschutzes im Hochbau behandelt, und
zwar: Quellen und Ermittlung des Lärms, Nouvelles connaissances

dans le domaine de l'acoustique des salles, Anforderungen
an die Schallisolation in Wohnungen, Schallschutzmassnahmen bei
Sanitär- und Heizungsinstallationen, Lärmbekämpfung bei der
Planung grösserer Überbauungen, Schallschutzmassnahmen in
bestehenden Gebäuden, Ergebnisse über Trittschall- und
Luftschallmessungen an Neubauten in der Stadt Zürich. Dieses Heft ist zu
beziehen bei der SVG, Postfach 305, 8035 Zürich, zum Preise

von Fr. 19.50 für SVG-Mitglieder und Fr. 24.— für Nichtmit-
glieder. DK 699.844

Persönliches. Unser Kollege Emil Schubiger hat drei
langjährige, leitende Mitarbeiter seines Ingenieurbüros zu Teilhabern
einer Kollektivgesellschaft ernannt: Seinen Sohn Stephan Schubiger,

der Praxisjahre in den USA, Genf und Kopenhagen
verbrachte, und dessen zwei Studienkameraden Werner Streich,
ehemaliger Mitarbeiter von Prof. Schnitter, und Hans Birrer, der
früher in Genf und Rom tätig war. Letzterer leitet das Luzerner
Büro. Alle drei sind diplomierte Ing. ETH, Mitglieder des SIA
und der GEP. Der im Handelsregister eingetragene Name lautet:
Schubiger & Cie., Bauingenieure, Zürich und Luzern, Tätigkeitsgebiet

Brücken-, Hoch- und Tiefbau, schwierige Fundationen, dk 92

Schweiz. Bauzeitung. Folgende alte Jahrgänge sind abzugeben:

1911 bis 1916, 1918 bis 1925, 1931 bis 1941. Adresse:
H. Meyer-Reinhardt, 3000 Bern, Monbijoustrasse 69. DK 05

Nekrologe
t Walter Gut, Bau-Ing. SIA, von Affoltern a. A., wurde am

2. Jan. 1897 geboren. Im Jahre 1917 erwarb er das Diplom der
Abteilung für Tiefbau des Kant. Technikums Burgdorf. Nachdem
er bei Vermessungen und beim Bau von Strassen, Wasserversorgungen,

Stollen und einem Kraftwerk in der Schweiz tätig
gewesen war, ging er 1923 zur Compagnie Générale d'Electricité
in Paris, wo er zunächst für Projekte von Wasserkraftwerken und
später von industriellen Anlagen tätig war. 1929 wurde er Leiter
von Projektarbeiten der Forces Motrices du Béarn in den Pyrenäen,
und anschliessend arbeitete er in verschiedenen Ingenieurbüros in
Paris an Projekten für Wasserkraftwerke, Schiffahrtsanlagen und
Wasserversorgung. Ganz besonders widmete er sich zu wieder-
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holten Malen dem Studium des
Canal des Deux-Mers zur
Verbindung des Atlantiks mit dem
Mittelmeer.

Während des Zweiten
Weltkrieges kehrte unser Kollege in
die Schweiz zurück, wo er während

vier Jahren in der Hydraulik
AG (Dr. J. Büchi) vor allem mit
der Bauleitung des Kraftwerks
Morel beschäftigt war. Nach
kürzerer Zusammenarbeit mit Hans
Blattner trat Walter Gut 1946 in
die Dienste der Elektro-Watt in
Zürich, wo er seine reiche berufliche

Erfahrung auf mannigfachen
Gebieten zur vollen Entfaltung
bringen konnte: Projektierung von
Neu-Rheinfelden, Unterengadiner
und Resia-Kraftwerke, Kraftwerke
Wassen und Mauvoisin, Misoxer Kraftwerke. Später umfasste
sein Arbeitsgebiet weniger einzelne Bauten als ganze Komplexe,
wie zum Beispiel Submissionswesen, Kontakt mit Berufsverbänden,
Organisation der Zementkontrolle usw. Ganz besonders war er
zuletzt durch die Koordination der Arbeiten für den Rangierbahnhof
Limmattal der SBB in Anspruch genommen.

Die Bekanntschaft mit dem nunmehr Heimgegangenen habe
ich anlässlich einer Studienreise zu oberitalienischen Kraftwerken
gemacht, die er vorzüglich vorbereitet und geleitet hat. Später
führte er eine ähnliche Fahrt ins französische Zentralmassiv durch;
über beide Themenkreise hat er hier in den Jahrgängen 1955 und
1956 ausführlich und sorgfältig berichtet. Umsicht und Gewissenhaftigkeit

waren wohl seine hervorstechensten Charakterzüge; auf
Walter Gut konnte man sich unbedingt verlassen. Darüber hinaus
aber eignete ihm eine tiefe Innerlichkeit und ein fester Glaube,
die ihn zu einem treuen Freund werden Hessen. Darum hinter-
lässt auch sein unerwarteter Tod am 2. November 1968 eine
schmerzliche Lücke. W. J.

t Hans Gisler, Bildhauer, GEP, von Zürich, geboren am
17. Mai 1889, Eidg. Polytechnikum Abtlg. I 1907 bis 1908, bis
1922 selbständiger Bildhauer, dann Assistent von Prof. Graf an
der ETH und Lehrbeauftragter für Zeichnen und Modellieren, seit
1947 Professor, ist am 9. Februar in Zürich gestorben.

t Piero Nessi, Bau-Ing., GEP, von Locamo, geboren am
22. Sept. 1892, ETH 1912 bis 1917 mit Unterbruch, in Massagno/
Lugano, ist am 9. Februar gestorben.

t Robert Polla, a. SBB-Bau-Ingenieur SIA in Lausanne,
geboren 1882, ist im Januar 1969 gestorben.

t Arthur Weidmann, dipi. Ing., SIA, GEP, von Zürich,
geboren am 15. April 1887, Eidg. Polytechnikum 1906 bis 1910,
früher beratender Ingenieur in Zürich, besonders mit Seilbahnbau
beschäftigt, ist am 31. Januar 1969 einer kurzen Krankheit
erlegen.

Buchbesprechungen
Beton-Kalender 1969. Taschenbuch für Beton- und

Stahlbetonbau sowie die verwandten Fächer, 58. Jahrgang. Format
DIN A 6, 1600 S. Berlin, Verlag Wilhelm Ernst & Sohn. Preis
(Teile I und II zusammen) geb. Leinen 28 DM, Leder 46 DM.

Mit dem Jahrgang 1969 hat Prof. Dr.-Ing. Gotthard Franz,
Inhaber des Lehrstuhls für Beton- und Stahlbetonbau an der
Universität Karlsruhe, die Schriftleitung des Beton-Kalenders
übernommen. Neue Autoren konnten als Mitarbeiter gewonnen werden:

Prof. Dr.-Ing. H. Duddeck, Braunschweig, hat den Abschnitt
«Statik der Stabwerke» vollständig neu bearbeitet. Dr.-Ing. H.
Bechert, Stuttgart, legt eine Neufassung des Abschnittes
«Massivbrücken» vor. Erstmals erscheinen, gesammelt in einem Jahrgang
des Beton-Kalenders, sowohl die vielbenutzten Tafeln für vier-,
als auch dreiseitig gelagerte Rechteckplatten von Prof. Dipl.-Ing.
Dr. F. Czerny, Wien. Zur Information bringt der Jahrgang 1969

den Entwurf der Neufassung der DIN 1045, Beton- und
Stahlbetonbau, Bemessung und Ausführung, Ausgabe März 1968 ein-
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